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Westlicher Kriegsschauplatz : f
Unsere Erkundungsabteilungen brachten au? de« enK-- ^

fischen Stellungen in Flandern Gefangene und Maschinen-- i
gewehre zurück . i

Bei dichtem Nebel blieb die Feuertätigkeit an der j
ganzen Front gering . ^

^
Italienischer Kriegsschauplatz : i

Auf der Hochfläche von Asiago lebhafter Artillerie¬
kampf. Vom Monte di Val Bella und Col del Rosso
aus fetzten die Italiener viermal starke Kräfte zu ueuen
Angriffen an . Sie brachen jedesmal im Feuer vor den
österreichisch-ungarischen Stellungen zusammen.

; Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.
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An der Westfront ist die Lage unverändert . Die
Umgruppierung der feindlichen Frontbesetzungen scheint
eine ziemlich tiefgreifende geworden zu sein, ist aber

mb < narb niebt abqesäilollen. wemallmis wird immer
noch eifrig werter erkundet. — Die Italiener machtest
mit vier starken Angriffen den Versuch, ihren Erfolg
vom 30 . Januar auszubauen . Der Tagesbericht stellt den

völligen Zusammenbruch der Vorstöße fest. — lieber
den Luftangriff auf Paris kommen die Nachrichten nur

zögernd zum Vorschein. Er muh von außerordentlich
starker Wirkung gewesen sein. Bis jetzt sollen 60 Ver¬
wundete gezählt sein. Die Zahl ist in Wirklichkeit ohne
Zweifel viel höher. Aber das ist nicht die Hauptsache.
Etwas verschämt wird zugegeben, daß die deutschen Bom¬
ben Brände verursacht haben, sohin ist es sicher, daß der

Sachschaden sehr bedeutend war und Herr Poincare hat
ihn sich besehen . Nicht gerne macht man solche Ausfälle,
der offene militärische Kampf ist uns Deutschen sympa¬
thischer . Aber wenn die Franzosen und Engländer durch
kein anderes Mittel davon abgebracht werden können,

!die deutsche Zivilbevölkerung zu bedrohen, so werden
eben auch ihre Fraueü und Kinder verspüren müssen
was es um Fliegerbomben ist.

Der Bericht Marschall Haigs über den Feldzug
1917 schiebt die Schuld des gänzlichen Mißerfolges seiner
Offensiven , die mit ungeheuren blutigen Verlusten endeten,
auf die Franzosen, deren Offensive im Frühjahr
nicht die entscheidende Wirkung gebracht hätte , die man

>erwartet hatte.
Das „Berner Tagblatt " vom 26 . Januar schreibt

. -Zur Kriegslage : Jetzt wird auch bekannt, daß Eng¬
länder und Franzosen eine Umgruppierung und
.Neuaufstellung ihrer Heere vorgenommen haben,
die sich auf eine aktive Verteidigung einrichtep. Ganz
neu tritt nämlich die Verschmelzung der franzö¬
sischen und englischen Front in die Erscheinung . Was
Briand zu seiner Präsidentenzeit abgelehnt hat, mußte
Ekemenceau angesichts der drohenden deutschen Offen¬
sive zugestehen: daß sich englische Truppen in die fran¬
zösischen Verbände einnisten und auf diese Weise nach-
gerade die ganze Heimatfront in den Befehlsbereich der

Engtänoer einbe,zogen wird in der Weise , daß sich
die Verbündeten ein Mitbestimmungsrecht sichern können.
Aber auch politisch kann diese Vermischung unter Um¬
ständen zu Verwickelungen führen . Frankreich beginnt sich
immer mehr in unbedingter Abhängigkeit an England
z« i ketten . Das kommt daher , weil Frankreichs Reser¬
ven nicht mehr hinreichen, um die Verteidigungsfront zu
verstärken. Da ist es auf Englands Einsatz angewiesen.
Um einigermaßen gegen das Eindringen euffi

'
cher Trnw

pen auf andern Frontstrecken gedeckt zu sein , scheint sich
die französische Heeresleitung die Versetzung französischer
Trwwenteile an die englische Front ausbcdnn 'wu ru haben.

Der Ausstand.
Der AuWand ist auch im Deutschen Reich Tatsache

geworden. Zwar ist es ein verhältnismäßig kleiner Teil
der deutschen Arbeiterschaft, der den Lockungen und Auf¬
reizungen gefolgt ist ; aber wenn nur 750000 Arbeiter
im ganzen drei Tage feiern, bedeutet das für unser Heer
schon einen schweren Verlust au dem Material , das eS

zum Endkampf notwendig haben muß . Warum wird

eigentlich gestreikt ? Eben erst ist der Ausstand in Oester¬
reich-Ungarn -zu Ende gegangen, der, wie jetzt nachge^
wiesen ist , ein Werk war des aus dem Zuchthaus ent¬

lassenen Friedrich Adler, dps Mörders des Grafen
Stürgfh . Die sozialdemokratische Parteileitung in Wien
war Von dem Ausstand völlig überrascht worden . Sie

billigte ihn nicht und konnte ihn nicht billigen , da er ja
auch gegen ihre Partei -Autorität gerichtet war . Der Aus¬

stand ist wirkungslos verpufft . Der Friede ist nicht er¬

zwungen worden , in den allgemeinen Verhältnissen hat
sich nichts geändert und wenn es . jetzt mehr zu essen
gibt , so verdanken die österreichischen Arbeiter das dem

beispiellosen Opfermut des deutschen Reichs, gegen das

während des Streiks die unerhörtesten Schmähungen ha¬
geldicht sielen. - Sollten diejenigen, die den Streik in

Deutschland in die Wege geleitet haben, wirklich ge¬
glaubt haben, daß sie in irgend einer Beziehung mehr
erreichen könnten als in Oesterreich zu erreichen war?
Der Frieden , um die hauptsächMe politischeForderung der
Streikerrden herauszugreifen , läßt sich durch keinen noch
so großen Ausstand erzwingen, wenn der Gegner nicht
Frieden machen will ; erzwingen ließe sich nuv allenfalls
die eigene Niederlage , nachdem das Volk in Waffen den
Sieg erkämpft hat . Und die sehr wünschenswerte Besse¬
rung der Ernährungsverhältnisse ! Durch Streik läßt sich
kein Brot schaffen , und wir sind nicht in der Lage,
wie das in dieser Hinsicht glücklichere Oesterreich, einen
Bundesgenossen zu haben , der uns immer in der Not
aushilft . Wir sind auf uns selbst angewiesen und müssen
und können mit dem auskommen, was unser eigen ist.
So ist es verwunderlich, daß Trotzkis Geist bei uns
Nachahmer gefunden hat . Man hat in deutschen Ver¬
sammlungen Hochrufe auf Trotzki gehört . .Hat er das
verdient ? Hat Trotzki — wenn man, mit seinem Namen
die derzeit herrschende Richtung in Petersburg bezeichnen
will — schon etwas anderes bewirkt als Zerstörung und
Vernichtung und Vereitelung des Friedens¬
schlusses? Und das soll das Vorbild des deutschen
Arbeiters sein? Nie und nimmer . Der fleißige deutsche
Arbeiter will aufbauen , — in seinem Sinne , das ist sein
gutes Recht, aber er will nicht zerstören . Daruin wider¬
strebte es der großen Mehrzahl , an der Arbeitsnieder¬
legung in der Zeit , da es im Kampf gegen mächtige
Gegner draußen uni Kopf und Kragen geht, sich zu be¬
teiligen , und Millionen organisierter Arbeiter , so die
christlich-nationalen Gewerkschifften , die deutschen Werk-
Vereine , die „ Gelben"

, aber auch ans den freien Gewerk¬
schaften und die polnischen Arbeiter . Oberschlesicns haben
cs abgelchnt , „den Bolschewiki . auf den Lein : zu gehen " ,
wie es in der Kattowitzer Erklärung heißt. Zu diesem
gesunden Sinn der deutschen Arbeiter darf man auch das
Vertrauen haben, daß er im Auge behält , daß ein Streik
jetzt nichts anderes bedeutet als eine Schwächung der
Front , eine Stärkung des Kriegswillens der Feinde und
eine Verlängerung des Kriegs . Es wäre schlechterdings
nicht zu verstehen, daß auch ein Scheidcmaun und Ebert
au die Spitze der Streikbewegung sich gestellt haben, wollte
man nicht cmnehimcn, daß sie verhüten wollen , daß der
Wagen aus dem Gleise springt . Wenn in Lffffähriger
schwerer Kriegszeit die Nerven nicht unberührt geblieben
und . io ist das kein Wunder , aber w -hr bleibt das
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Wort Hindenburgs doch, dcih derjenige öeu Krieg ge¬
winnen wird , der die — verhältnismäßig — besten Nerven
behält . Das wollen wir nicht vergessen , und der lauerrede
Lloyd George soll sich umsonst auf seinen Triumph ge¬
freut haben.

Die Mrtversorgung Oesterreichs.
Die Liebesgabe von 450 Wagen Vieh und 4509

Tonnen Getreide , mit der Deutschland dem österreichischen
Bundesgenossen wieder zu Hilfe kommt, hat nach den Mel¬
dungen österreichischer Blätter einen sehr guten Eindruck
gemacht , wahrscheinlich einen besseren als bei uns selbst.
Aber immerhin , möge der Vorschuß, ob er nun ganz oder
teilweise oder in Mais umgewechselt , wieder zurnckkomnit,
seinen Zweck erfüllen . Herr Wilson wird große Augen
gemacht haben , als er von dem ueuen Kraftbeweis des
deutschen Sekundanten erfuhr . Das ist kein amerikanisches
Wuchergeschäft . Eine Nachschau in Stall und Speicher,
die glatt verläuft , genügt , dem Freunde zu helfen, ohne
daß wir zu hungern brauchen, wenn wir auch zu einer
weiteren Einschränkung genötigt sein werden . Daß
Deutschland trotz seiner völligen Absperrung rm vierten
Kriegsjahr zu einer solchen Leistung imstande sein würde,
das Hütten sich doch Wilson und Lloyd George nicht
träumen lassen . Wir bilden uns nicht viel auf die Hilfe¬
leistung ein, erfüllen wir doch damit eine Pflicht , die
uns wahrlich nicht leicht werden wird , aber unsere Feinde
mögen «daraus erkennen, welche Opfer das deutsche Volk
bringen kann und will ; es wird sich weder durch Waffen¬
gewalt noch durch Aushungerung unterkriegen lassen. Das
sollten die Autokraten der Entmte endlich einsehem

Zur Lsge.
Die Ariedensverhandlungerr sind am 29. Ja¬

nuar nneder ausgenommen worden . Die erste Sitzung
wurde mit einigen Förmlichkeiten ausgefüllt . Staats¬
sekretär v . Kühlmann stellte das neue Mitglied der deut¬
schen Abordnung Graf Podewils vor und Trotzki war
in der Lage , mitzuteilen , daß auch die Petersburger Ab¬
ordnung sich um ein weiteres Mitglied , den Volkskom¬
missar für das Staatseigentum Karelin vermehrt habe.
Außerdem seien zwei Abgesandte der ukrainischen Volks¬
republik (Charkow) erschienen , die als Teil der Peters¬
burger Abordnung zu betrachten seien . Was nun mit der
ukrainischen Nada (Kiew ) werden soll , weiß man noch
nicht : Trotzki hofft offenbar , mit .Hilfe der Charkower, der
„bürgerlichen" Republik den Garaus machen zu können,
ehe die Frage für die Friedenskonferenz brennend wird.
Vorläufig hat Trotzki gegen die Anwesenheit der Kiewea
nichts einzuwenden, Freiheit der Entschließung gesteh:
er ihnen aber nicht zu . Sie haben sich der höheren:
Meinung der „Bundesrepublik " zu unterwerfen , — die

j noch gar nicht besteht . Die Geduld der verbündeten Ab-
! Ordnungen wird einer neuen Belastungsprobe ausgesetzk.

Das wäre noch nicht das Schlimmste, aber schlimm ist
der uneinbringliche Verlust der kostbarm Zeit , die Trotzki
dazu benützt , um ungestört seine Revolutionsreden aw
die Welt zu halten . Trotzki wußte , warum er s. Z . die
Oeffentlichkeit der Verhandlungen forderte.

Die türkisch - ukrainischen Frieder »tzv: iHsnV ->
lungere haben in privaten Besprechungen bis jetzt das-
Ergebnis gezeitigt, daß von beiden Seiten die ehrliche
Absicht zur Herstellung dauernder freundschaftlicher Be¬
ziehungen an den Tag gelegt wurde . Die Voraussetzungen
sind, daß erst das Verhältnis der Ukraine zu Rußland-
geklärt sein muß und day die Gebietsgreuzeu der Ukraine
bestimmt sein müssen . Daß die Frage der beiden türkischem
Meerengen (Dardanellen ) ausschließlich Sache der Türkei
sei, erkannten die Vertreter der Rada ohne weiteres cm.
Türkischerseits wurde zugestanden, daß die Meerengen für
den Handelsverkehr nach Möglichkeit freigegeben werden
sollen, jedoch behalte sich die Türkei vor , sie nach Lage
der politischen Verhältnisse zu schließen . So könnte sie'
es nicht dulden, daß z . B . England den Plan , der rm
vorigen Jahrhundert häufig in London erwogen wurde,
im Schwarzen Meer einen Flottenstützpunkt zu errichten,
zur Ausführung lM—
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' Die Revolution haben die Bolschewiki , wie schon
früher in Livland und Esthland , so nun auch in Finn¬
land , der Ukraine und teilweise in Rumänien entfacht.
Die Furie des Bürgerkriegs wird auch diese Länder
durchziehen. In - Finnland wurde die neue Regierung
gestürzt, die Rote Garde übt eine Schreckensherrschaft
mrs. Diese Rote Garde besteht nach einer Stockholmer
Meldung aus nicht mehr als 20 MO verwegenen Burschen,
len Kern des Revolutionsheeres bilden aber die russi - .
chen bolschewistischen Soldaten, d^ fortwäbrmd an .^ Pe¬
tersburg Verstärkungen erhalten . Finnland , das an Grone
etwa Norwegen gleichkommt , hat rund 3V^ Millionen
Einwohner , darunter etwa 340 MO Schweden, die wirt¬
schaftlich tonangebend sind. Die Bevölkerung ist fast durch¬
weg lutherisch. 109 Zeitungen erscheinen in schwedischer,
8 in schwedischer und finnischer, 3 in deutscher und 4 in
russischer Sprache . Etwa 7000 Russen leben in Finn¬
land. In Friedenszeiten führte Finnland mehr Waren
nach Deutschland aus als nach Russland. Finnland wird
sich allein der finnischen und russischen Roten Garde
wohl kaum erwehren können und die Regierung wird
genötigt sein, will sie das Land nicht rettungslos dem
Ruin preisgeben , von auswärts Hilfe zu erbitten.
Schwedenist gerüstet, seine Staatsangehörigen in Finn¬
land zu schützen, das Eingreifen liegt in der Luft . Was.
aus dieser Möglichkeit weiter folgen würde, läßt sich
noch nicht absehen . Daß der Revolutionskoller die Bol¬
schewik ! aber nicht zum Triumphe führen wird , sch -' -nt
Wer zu sein.

Tie politischen Rcdeturniere in Berlin und Wien
sind am Schluß der vorigen Woche zu Ende geführt
worden . Viel Neues haben sie nicht zutage gefördert,
aber es war doch gut, daß wieder einmal eine Ans¬
sprache stattfand , die für die nächste Zeit die Lust etwas
gereinigt hat . Ueber die Aussichten des allgemeinen Frie¬
dens konnte nicht mehr gesagt werden, als daß wir ihm
näher kommen würden , wenn erst der Friede im Osten
geschlossen wäre . Bis jetzt ist es immer noch so , daß
unsere Gegner nicht wollen und daß es zwecklos
wäre, in einer besonderen Frage wie etwa der belgischen
bestimmte Zusicherungen zu machen , da immer wieder
neue Einwände erhoben würden , bis das Zurückweichen
der Mittelmächte am englischen Kriegsziel angelangt wäre:
Vernichtung der wirtschaftlichen Stellung Deulschlands
und Sicherung der Weltmacht Großbritanniens durch den
Landweg nach Indien , der nur durch Zerstückelung der
Türkei zu erreichen ist . Graf Hertling hat . aber ausdrück¬
lich betont , daß es für Deutschland eine Lebensfrage und
Ehrensache sei, am Bestand der Türkei nicht rütteln zu
lassen. Graf Czernin zeigte bezüglich des Zustandekom¬
mens des allgemeinen Friedens' eine zuversichtlichere
^Auffassung, er regte sogar einen näheren Gedankenaus¬
tausch zwischen ihm und Wilson an , ein Angebot, auf
das Wilson eingegangen sein soll, indem er seinerseits
Verhandlungen durch Vermittlung der spanischen Bot¬
schaft oder der schwedischen Gesandtschaft in Wim zu-
tzestcmd. Voraussetzung wäre aber für Czernin , daß an
den zwischen Oesterreich-Ungarn einerseits und Italien,
Rumänien und Serbien andererseits bestehenden Streit¬
fragen nicht gerührt wird , denn in diesem Punkte gibt
es für Czernin kein Verhandeln . Dagegen werden, wie
Czernin glaubt, Deutschland und die Türkei mit sich
reden lassen. — Was die Verhandlungen im Osten
anlangt, so konnte Staatssekretär v . Kühlmann den ver¬
schiedenen Einwänden , die gegen die Richtlinien der deut¬
schen Politik erhoben wurden, entgegenhalten , daß er sich
streng an die von BethmaNn Hollweg eingeleitete
Politik halte , und es mußte zugegeben werden, daß er
von diesem Boden aus durchaus folgerichtig Verfahren
sei . Von den „Nandstaaten " , d . h . von den an der

t

Sonntagsgedanken.
Tapferes Leben.

Leidend nicht klagen,
verzichtend wagen,
denr Schein nicht trauen,
doch freudig schauen,
schaffen und bauen.
Versuch' es, und kann e .- nicht ganz genüge,.
Soviel du vermagst, es doch zu zwingen,
soviel ragst du aus Zeit und Schein
empor , in die Ewigkeit hinein.

Friedr . Th . Bllch -w,

Der Kanal.
Der Kanal , von dem hier die Rede sein soll, ist der

Kanal zwischen England u. Frankreich, den die Franzosen
„ La Manche — Aermelkanal — , die Engländer dagegen
„Engüsh Channel" , den englischen Kanal , nennen . In
Deutschland wird er vielfach Aermelkanal oder besonders
auch auf Karten u . zwar mit Einschluß der amtlichen See¬
karten der englischen Bezeichnung folgend, der englische Ka¬
nal genannt, obwshl er mit demselben für um als Fest¬
landsmacht vielleicht noch größeren Rechte der französische
Kanal genannt werden könnte . Jedenfalls ist die Einbür¬
gerung dieser Bezeichnung selbst in amtlichen Kartenwerken
rin treffender Beweis dafür, wie sich eine immer wieder
von neuem vorgebrachte Anmaßung letzten Endes doch durch¬
setzt . Will man einen Kanal als englischen Kanal bezeich¬
nen, so käme dafür viel eher die Meerenge zwischen Irland
« . England in Betracht, die die Engländer St .-Gcorgs-
Kanal nennen . Es wäre überhaupt an der Zeit , allmäh¬
lich an die Beseitigung ähnlich wenig erhebender Ueberliefe-
rungen zu gehen, durch die wir dem englischen Ansehen in
höchst überflüssiger Weise Vorschub leisten . Dazu gehört
auf geographischem Gebiete auch die Bezeichnung Wadi für
Flußläuse in orientalischen Gegenden . Das Wort wird

nrssischm Westgrenze durch Lostrennung entstehenden
neuen Staatengebilden Polen, Kurland , Livland , Esth-
lsnd, Finnland sagte er nur so viel, daß Deutschland
bemüht .fein müsse , sie durch kulturelle Bande an sich
zu ziehen , Zwang sei in keiner Gestalt zulässig . Deck
Bolschewiki stellte Herr v . Knhlmann ein recht schlechtes
Zeugnis aus . In der Streitfrage des Selbstbestimmungs-
reckM seien sie die letzten , die darüber zu Gericht sitzen
dürften . Mit Kanonen und Maschinengewehren gebärde»
sie sich als die Tyrannen von Rußland und keinem,
weder der Ukraine noch Livland , Finnland oder Polen
gestatten sie praktisch , was sie ihnen theoretisch versprechen.

Die amerikanische Kriegserklärung jährr sich
mit dem 2 . Februar . ' An diesem Tage brach Wilson na¬
mens seiner Regierung die diplomatischen Beziehungen
zu Deutschland ab . Wie er in seiner Botschaft an den
Kongreß bemerkte , wäre der Regierung der Vereinigten
Staaten keine andere Wahl geblieben , nachdem Deutsch¬
land die feierlichen Versicherungen, die es in seiner Note
vom 4 . Mai 1916 gegeben , plötzlich und ohne vorherige
Andeutung irgendwelcher Art zurückgezogen habe. Damit
verfolgte Herr Wilson den doppelten Zweck , Amerikas
Vorgehen selbst ins Helle Licht einer sittlich großen Hand¬
lung zu rücken, und dem deutschen Gegner die Last eines
gebrochenen Verbrechens anfznbürden . Das war ein offen¬
kundiger Betrug. Deutschland hat seine Zusage be¬
treffs Einschränkung des Tauchbootkriegs in der Note
vom 4. Mai 1914 ausdrücklich unter der Voraussetzung
gegeben , daß England seine Völkerrechtswidrige Aus - .
HNngerungsblockade einstelle und daß Amerika bei Groß¬
britannien endlich die genaue Beobachtung des Völker¬
rechts verlange und durchsetze. Weder das eine, noch
das andere ist geschehen und Deutschland befand sich daher
„einer neuen Sachlage " gegenüber, für die es sich die
volle Freiheit der Entschließung in jener Note an Wil¬
son vom 4 . Mai 1916 ausdrücklich Vorbehalten hatte.
Es ist also bloße. Verdrehung , wenn Wilson die An¬
wendung des ungehemmten Tauchbootkriegs als Kricgs-
grund bezeichnet . Wilson hätte die Unterstützung der
Entente in der seitherigen erfolgreichen und gewinn¬
bringenden Weise ohne eigenes Kriegsrisiko sicherlich voi>
qezogen . Wenn die amerikanischen Munitionsschifse vom
2 . Februar . 1917 an keinen Freibrief mehr genossen,
dann blieb Wilson allerdings nichts anderes übrig , als
in den sauren Apfel zu beißen . Die tatsächliche Wir¬
kung ist die , daß die Unterstützung der Entente durch
Munition, Lebensmittel usw. stark zurückgegangen
ist, während von einer militärischen Hilfe bis jetzt und
wohl in alle Zukunft im Ernste nicht gesprochen wer¬
den kann . Der ungehemmte Tauchbootkrieg hat also ge¬
rade auch Amerika gegenüber, von dem wir selbstkei¬
nerlei Unterstützung Erhielten , und auf das wir nur
immer verderbliche Rücksichten nehmen mußten , eine ent¬
schiedene Verbesserung unserer Position herbeigeführt,
ganz abgesehen von der gewaltigen Schädigung der Feinde
durch den Verlust des Schiffsraums von 9 Millionen Ton¬
nen , Entziehung von Munition , Lebensmitteln , Robma-
terial nkw.

Der Krieg zur See.
Kopenhagen , 1 . FcLr. „Berlingske Tidende" mel¬

det aus Stockholm: Das schwedische Kanonenboot Svcnsk-
sund und zwei schwedische Dampfer gehen im Februar
nach Finnland ab, um die schwedischen Untertanen dort
abzuholen.

Kopenhagen, 31 . Jan. Archangelsk ist immer noch
in englischer Hand unter dem Oberbefehl eines engli¬
schen Vizeadmirals.

natürlich, zumal es sich auf deutschen Karten befindet , von
Deutschen unserer .Schreibweise entsprechend ausgesprochen,
wahrend es nur die Wiedergabe des arabischen Wortes
für Fluß Uöd beziehungsweise Uädi ist , das nach englischer
Aussprache durch das Wort Wadi sehr gut wiedergegeben
ist . Glauben wir die arabische Bezeichnung Ued nicht ent¬
behren zu können, so sollten wir sie wenigstens der deutschen
nicht aber der englischen Schreibweise entsprechend wiedcr-
geben.

Die Frage, wie man die Meerenge zwischen England n.
Frankreich bezeichnen soll, ist auch jrtz: politisch für uns
von einer gewissen Wichtigkeit, weil wir gerade in diesem,
mit echt englischer Anmaßung als engl schen Kanal bezeich-
netem Meeresgebiet den Engländern die Seehrrrschaft mit
Erfolg streitig machen und immer häufiger in den Lersen
kundungsmeldungcn des Admiralstabes die Meldung wieder¬
kehrt , daß gerade dort Schiffe unseren U- Booten zum Opfer
gefallen sind, obwohl die Engländer naturgemäß im Kanal
alles aufblkten , um ihre Seeherrschaft äufrechtzuerhslten
und unseren U -Booten die Arbeit nach Möglichkeit zu er¬
schweren . Das wird den Engländern durch die geographische
Lage ihrer Küste außerordentlich erleichtert. Während die
gegenüberliegende französische Küste arm an Häfen ist und
die bedeutendsten Havre uns Cherbourg Kuusthäfen sind
und alle übrigen am Ausgange von Flüssen liegen , die meist
nur zur Flutzeit zu passieren sind, wies die englische Küste
schon im Frieden die großen Kriegshäfen Plymouth, Ports
mouth und Dover auf, zu denen dann im Kriege noch eine
ganze Anzahl anderer Flottenstützpunkte getreten sind. In
keinem anderen Fahrwasser der Welt hallt sick der Schiffs-
ve .kehr derart zusammen wie im Kanal . Pei seiner ge¬
ringen räumlichen Ausdehnung ist es natürlich verhältnis¬
mäßig leicht, gerade dort die wirksamsten Gegenmaßnahmen
gegen den U -Boot -Krieg zu treffen , u . die Engländer , haben
denn auch diese Möglichkeit im weitesten Maße aus -enützt.
Um so höher muß man die Leistungen unserer U -Boot-
Fnhrer und U-Boot -Besatzungen einschätzen , die ungeachtet
aller Zerstörer , U - Boot -Jäger , Netze , Minen, Luftschiffe,

Rio Ve Zlmreirs , l . Fcbr . (Reister ..) Admiral
Pronti ist zum Chef der brasilianischen Flotte ernannt-
worden, die mit der Flotte der Alliierten zvsammenwir-
ke« so« .

Äie ^ rergnWe nu "Wester-
Der Fliegerangriff ans Paris.

Paris , 1 . Febr . (Havas . ) Amtlich wird mitge-
citt : 4 feindliche .Geschwader überflogen unsere Linie«

nördlich Compiegne und erreichten Paris . Sie flöge«
wegen des klaren Himmels sehr hoch und näherten sich so
dem Bezirk Paris von Osten her, wobei sie nacheinander
Bomben ans verschiedene Gemeinden der Pariser Bann¬
meile abwarfen . Sic überflogen hieraus Paris , hauptsäch¬
lich auf dem rechten Ufer, wo sie in einigen Augenblicken
nahezu ihre sämtlichen Bomben abwarfen . Sie vernich¬
teten dabei viele Menschenleben, - besonders Frauen und
.Kinder . 2 Hospitäler wurden getroffen/mehrere Gebäude
durch Brände beschädigt . Die Zahl der Getöteten be¬
trägt 36, die der Verwundeten 190 . Mehrere Kämpfe
wurden

'
nördlich der Hauptstadt geliefert . Ein deutsches

Flugzeug wurde abgeschossen , die beiden Insassen ge¬
fangen . Ein französisches Flugzeug mußte landen . Beide
Insassen find verwundet . Ein späterer Bericht wird die
Zahlen unserer Verluste angeben.

(60 deutsche Flugzeuge sollen nach Havas von 11 .30
bis 1 .30 Uhr nachts über Paris gekreist und 76 Bomben
abgeworsen haben.) '

Lyoner Blätter melden aus Calais : Am letzten
Freitag überflogen mehrere deutsche Flugzeuge Calais.
Sie konnten trotz heftiger Flugabwehr eine große An¬
zahl Bomben abwerfen, die ziemlich

' bedeutenden Sach¬
schaden anrichteten , mehrere Personen wurden getötet.

Der Krieg mit Italien.
Der italienische Bericht.

WTB Rom . 1 . Febr . Italienischer Heeresbericht vo n ?.1>
Januar: In der Gegend der Hochfläche auf dem Schauplatz , auf
dem sich das g 'ünzende Vorgehen der Truppen der ersten Armee
in den letzten

'
Tagen abspielte , setzten unsere Streitkräfte gestern

ihren energischen Vorstoß südlich von Asiago und westlich des
Frenzelaiales fort . Sie bauten das wiederbesetzte Gelände aus
und erweiterten es etwa nordöstlich des Lol del Rosso . Unser«
Batterien hielten die inneren gegnerischen Linien unter Feuer
und beschossen fortgesetzt die Punkte an denen der Feind sich
voriibcrbewegen mußte . Von der übrigen Front wird bemerkens¬
werte Artillerietätigkeit im Lagarinatal und zwischen Posina und
Astico gemeldet.

Der Ausftattd.
Schwere Ausschreitungen in Berlin.

Berlin , 1 . Febr. Die Zahl der Streikenden in
Groß-Berlin wurde gestern nach dem „Lokalanz .

" aus
180 MO (von 700000 Arbeitern ) geschätzt. Vormittags
kam es leider zu schweren Ausschreitungen . In ver¬
schiedenen Gegenden wurden Angriffe gegen die Stra¬
ßenbahnen unternommen . Die Wagen wurden angs--
halten, Pie Scheiben zertrümmert, die Leitstangen aus¬
geschaltet und die Führungsleinen durchschnitten. Bald
rotteten sich in den Straßen viele Tausende radanlustiger
Elemente zusammen . Der Unfug nahm ernsteren Charak¬
ter an . Mehrere Straßenbahnwagen wurden gestürmt,
umgestürzt und quer über die Schienen gelegt. In einer
Wirtschaft entstand unter den Lärmenden eine Schlägerei.
Als Militär einschritt, stürmte die ' Menge nach dev
nahen Brücke und durchbrach die dort aufgestellte Schutz¬
mannskette . In A""eubli^ ivnrden aus die Schutz-

Wasstrbomben usw . der feindlichen Bewachung in kühnen
Angriffen die Beute ans b .n Zähnen reißen und die eng¬
lische Beherrschung des Meeres gerade- dort in Frage stellen,
wo sie so recht englische Ehrensache ist . Den kühnen Taten
unserer U Boote find wir eS aber such schuldig , daß wir
grundsätzlich mit der von englischer Anmaßung der Welt
ansgezwungenen Bezeichnung „englischer" Kanal brechen,
und nur von „Kanall sprechen, zumal es den Engländern
luc einfällt, das mit ganz anderem Recht als deutsche
Lucht bezeichnet? Seegebiet um Helgoland so zu benennen,
sondern dafür stets die Bezeichnung Helgoländer Bucht
wählen.

HxWOriftische».
Daun freilich ! „ Bist du nicht auch entsetzt darüber,

was jetzr so ein Anzug kostet? '
„ Gar nicht, ich habe von besseren Zeiten her noch ein

halbes Dutzend in der Pfandleihanstalt! " .
Auf dem Marsche . Hauptmann (zn einem Sol-

denen , der bei einem größeren Uebungsmarsche beinahe
schlapp macht ) : „ Na , Einjähriger , Sie können von Glück
sagen , daß sie nicht zur Zeit der Völkerwanderung dienten.

"
Ein wahrhaft guter Mensch . Herr (eine miserable

Zigarre rauchend, : „ Ein elendes Kraut , werd's aber nicht
w gmecsen, wer weiß , welcher arme Teufel sie fände ; dem
wurde dann gar zu übel werden !"

Gute Aussicht . Diener (zum Patienten , der sich
einen Zahn zehen lassen will) : „ Fürchten Sie sich nur
nicht , heute werden Sie's geschwind überstandcn haben, er
in furchtbar schlechter Laune ! '

Stiller Wunsch . Fräulein: „ Es geht nicht an¬
ders , die Mäuse nehmen in der Wohnung dermaßen über¬
hand, daß ich mich entschließen muß, eine Falle auszustellen;
(mitleidig , na , hoffentlich läuft keine kinem !

"
Vorzug . Wirt (wohlwollend! : „ Sie kriegen 's Letzte

aus' m Faß — beim Dünnbier ist dös 's Best — weil'S
a bisserl dicker ist ! "

lch



leute Schüsse abgcgcoe» ; zmci von ihnen brachen blut¬
überströmt zusammen. Ein Wachtmeister wurde getötet,
ein Schutzmann durch drei Kugeln schwer verletzt. Ein
Polizeileutnant erlitt eine Verletzung am Fußt Hier¬
auf gingen die Schutzleute mit blanker Waffe gegen
die Menge vor , wobei 13 Personell schwer verletzt wur¬
den.

In Spandau wurden die Straßenbahnwagen , die

Mtstreikende Arbeiter beförderten , angehalten und be-

Mdigt , zwei Wagen wurden umgeworfen . Ein Zug
Streikender wollte in das Verwaltungsgebäude eindrin-

gen ; ein berittener Schutzmann wurde vom Pferde ge¬
rissen und schwer mißhandelt.

Die Regierung ist entschlossen , ihren bisherigen
Standpunkt aufrecht zu erhalten . Besprechungen mit
Streikenden sollen nicht stattsinden . Beim Reichskanzler
fanden gestern lange , Besprechungen statt . Wie ver¬
lautet , haben die bürgerlichen Parteien des Reichstags
sich gegen die sofortige Einberufung des Reichstags aus¬
gesprochen . Die Einberufung solle nicht vor dem 19.

Februar erfolgen.
Die „Bossische Zeitung " macht folgende Mitteilung:

Anfangs Januar hat sich ein Propagandakomi¬
tee der Ententestaaten zur Revolutionierung der
Mittelmächte gebildet. Der Plan geht dahin , gutdeutsch
sprechende Angehörige der den Mittelmächten be¬

nachbarten neutralen Staaten , sowie internierte oder
Kriegsgefangene Angehörige der Mittel¬
imächte anzuwerben , die bekannt und bereit seien , den

herrschenden Regierungsgewalten zu trotzen. Die Kon¬

suln der Entente , die in den neutralen Ländern weit
über Bedarf , sogar an Plätzen zugelassen sind, wo über¬

haupt keine besonderen Interessen durch sie zu ver¬
treten find, sollen zur Auswahl dieser Leute in Anspruch
genommen werden , um auf diese Weise sich vor Miß¬
griffen zu schützen. Seeleute und Metallarbei¬
ter sollen bevorzugt und für Sabotage in ihren Ar¬

beitsstellen verwendet werden . — Die „Kreuzzeitung"
bringt dieselbe Nachricht und ergänzt : Deutsch sprechende
neutrale Männer und Frauen werden mit einwandfreien
Staatsvavieren und reichlichen Geldmitteln nach Deutsch¬
land geschickt , um rn den deutschen Rüstungs¬
betrieben Arbeit zu nehmen und dann in diese
die umstürzlerische Propaganda hineinzutragen.
Weiterhin ist die Errichtung von Filialen in neutralen
Städten , so in Kopenhagen, Christiania , Bern und in
Haag beabsichtigt-

Außerordentliche Kriegsgerichte.
Der Oberbefehlshaber in den Marken , Generaloberst

v o n Kessel, erläßt folgende Bekanntmachung:
Nachdem ich nunmehr den verschärften Bela¬

gerungszustand eingeführt habe, will ich die Be¬
völkerung nicht im Zweifel darüber lassen, daß ich je¬
den Versuch , die Ruhe und Ordnung zu stö¬
ren , mit allen mir zu Gebote stehenen Mit¬
teln unterdrücken^ werde. Ich warne daher jeden
ordentlichen Bürger , sich irgendtvie an öffentlichen Zusam¬
menkünften zu beteiligen . Jedermann gehe ruhig seinen
Pflichten nach und halte sich von Aufläufen fern . Bei
dem Gebrauch der Waffe läßt sich ein Unterschied zwischen
Ruhestörern und Unbeteiligten nicht machen.

Auf Grund des Gesetzes über den Belagerungszu¬
stand bestimme ich : 1 . Für das Gebiet der Städte Ber¬
lin , Charlottenburg , Berlin - Schöneberg,
Berlin - Wilmersdorf , Neu - Cölln , Berlin-
Lichtenberg , Spandau und die Landkreise Tel¬
tow und Nieder - Barnim hebe ich bis auf wei¬
teres den Artikel 7 der preußischen Verfassungsordnung'
hiermit auf . 2 . Für dm gesamten Gebiete setze ich hier¬
durch außerordentliche Kriegsgerichte ein (8
10 f . g. des Gesetzes über den Belagerungszustand vom
4 . Juni 1851 ) . 3 . Die außerordentlichen Kriegsgerichte
beginnen ihre Tätigkeit am ? . Februar 1918.

Der Oberbefehlshaber in den Marken,
v . Kessel, Generaloberst.

Berlin , 1 . Febr. Die sozialdemokratische „Inter¬
nationale Korrespondenz" schreibt , daß der Ausstand , der
durch Verbreitung namenloser Handzettel angestiftet wur¬
de, am Montag ins Werk gesetzt worden sei, ohne daß
die Parteileitung befragt wurde . Der Parteivorstand habe
sich darauf an die Spitze der Bewegung stellen müssen,
selbst wenn er den Streik mißbilligte , um zu verhüten,
Saß aus dem einmal begonnenen Kampf eine Niederlage
für die gesamte Arbeiterbewegung und das Gemeinsam-
kcitsgefühl tief erschüttert werde.

'

Berlins ging es gleichfalls stürmisch zu.
Dalbwuchirge Burschen und Mädchen kletterten auf die
Straßenbahnwagen und schnitten die Schnüre ab. Die
^ -traßenbalMschaffnerinnen und Führerinnen wurden von
den Wagen herabgerissen, den Schaffnerinnen die Geld¬
taschen geraubt . Vereinzelt kam es zu Rempeleien zwischen
Streikenden und Arbeitenden.

Leipzig , 31 . Jan . Wegen des Ausstands Hut nach
^ " 8'rankf . Ztg .

" das stellst. Generalkommando des
^ - Armeekorps die Deutschen Flugzeugwerke Leipzig-
Lundenthal unter militärische Leitung genommen. Die
Streikenden werden aufgefordert , die Arbeit bis zum
^ mittags 12 Uhr , wieder aufzunehmen . Die
Wehrpflichtigen haben ihre Arbeit auf Grund ihrer ! Wehr¬
pflicht aufzunehmen . .

^

? Die FriedensveeharrdLrrngen.
- Brest -LiLowsk , 31 . Jan . Unter dem Vorsitz des
! Grafen Czernin verhandelte heute der russisch -öster-
? reichisch-ungarisch-russische Ausschuß für politische und Ge¬

bietsfragen . Czernin schlug vor , die von österrei-
! chisch - ungarischen Truppen besetzten Gebiete zu be¬

handeln , wobei er bemerkte, daß die Abordnung der
ukrainischen Rada (Kiew) auf dem Standpunkt stehe, daß
sie . allein und selbständig (ohne die Petersburger Ab¬
ordnung ) über diese Fragen dieses Gebiets zu verhan¬
deln und zu beschließen habe . Trotzki erhob dagegen
Widerspruch. Die Kiewer Rada komme überhaupt nicht
mehr in Betracht . Er habe ein Telegramm erhalten,
wonach der ausschlaggebende Teil der Kiewer Truppen
zu den Sovjets (Bolschelviki ) übergegangen sein soll. Der
Ausschuß beschloß, die Zuständigkeit der ukrainischen
Abordnung für Gebietsfragen in einer morgen abzuhal¬
tenden Vollsitzung zu prüfen.

würde
gehen.

dann auch eine Erhöhung der Lederhöchstpreise !
'

Ludivigshafett a . Rh . , 31 . Jan . Der Arbeiter¬
ausschuß beschloß m.it Zweidrittelmehrheit , die Arbeit am" ettag wieder aufzunehmen.

Unsere Zeitung bestellen!

Neues vom Tage.
! Patzer in Berlin,
j Berlin , 1 . Febr . Vizekanzler v . Payer ist gestern
! hier eingetroffen und hatte eine längere Unterredung
- mit dem Reichskanzler.
( Militärverwaltung Litauen.

Kowno , 31 . Jan . Wie die Korrespondenz B . er-
, fährt , werden die Militärverwaltung Litauen und Bialy-
i > stok-Grodno mit dem 1 . Februar 1918 zu einer einheit-
j lichen Militärverwaltung zusammengelegt mit der Dienst¬

bezeichnung „Militärverwaltung Litauen " und dem Sitz
in Wilna.

Japan als Gläubiger.
Amsterdam , 31 . Jan . „Allgemcen Haubelsblad"

erfährt , daß Japan an England von neuem 1 Milliarde
Mark leihe. Japan empfange dafür 80 Millionen Yen
einjähriger englischer Schatzwechsel , sowie einen Rupien¬
kredit von 30 Millionen zur Bezahlung des von Japan
in Indien gekauften Kattuns . (Vor dem Kriege war
Japan noch tief verschuldet.) ,

London , 31 . Jan . (Reuters Alfred Charles de
Rothschild ist geschehen.

Die Wirren in RutzLarw.
London , 1 . Febr. Die „Times" erfahren aus Pe¬

tersburg : Es wird berichtet, daß die Rumänen Ki-
schinew besetzt haben und ihren Bormasch fort¬
setzen . In politischen Kreisen wird die Möglichkeit be¬
sprochen , daß die Gesandten der Entente Rußland ver¬
lassen, wenn die republikanische Regierung an Rumänien
den Krieg erklärt . Gestern fand ein Gedankenaustausch
zwischen den Ententegesandten und den: Vertreter Ru¬
mäniens statt.

Stockholm, 31 . Jan . Eine Meldung der Pet. Tel -
Ag . sagt, daß der Kamps für d en Frieden nicht
am grünen Tisch , sondern wahrscheinlich auf
den Straßen von Wien und Berlin ausge-
tragen werde.

Msurklz . 2. Februar 1818.

— Zur M carSeiLmlg Von Gemüse und Obst.
Die seither gelter .den Verordnungen über die Verarbei¬
tung von Gemüse und Obst sind durch eine Verordnung
oeS Staatssekretärs des Kriegsernährungsamts in einigen
Punkten abgeändert werden. Nach der neuen Verord¬
nung sollen künftig auch die konservierten Gurken aller

j Art , um den im Handel mit ihnen hervorgetretenen
Preistreibereien zu begegnen , bewirtschaftet werden und
zwar wie das Sauerkraut unter Aussicht der Geschäfts-
abteiiuna der Reichsstelle für Gemüse und Obst. Bisher
hatten sodann die von den Kriegsgesellschaften für die
Erzeugnisse der von ihnen beaufsichtigten Betriebe fest¬
gesetzten Absatzpreise keine Geltung für die daneben in
den Verkehr gelangende freie Ware anderer Herkunft.
Daraus ergab sich die Möglichkeit von Schiebungen und
Preisüberschreitungen . Daher sollen nach der neuen Ver¬
ordnung die von den zuständigen Stellen festgesetzten
.Absatzpreise auch beim Verkauf gleichartiger Erzeugnisse
aus nichtbeaufsichtigten Betrieben die Höchstgrenze bilden.
Außerdem wird durch die neue Verordnung der Kreis der
beaufsichtigten Betriebe , die sich mit der Verarbeitung von
Gemüse beschäftigen, erweitert : In Zukunft sollen alle
Hersteller von Gemüsekonserven in luftdicht verschlossenen
Behältnissen und die Hersteller von Faßgemüse , deren
Jahreserzeugung mehr als 10 Doppelzentner beträgt , den
Bestimmungen der Verordnung unterliegen . Die Verar¬
beitung von Gemüse für den Verbrauch im eigenen Haus¬
halt ist frei und zwar bei Gemüse jeder Art , nicht mehr
bloß bei Dörrgemüse . Tie Befreiung von den Vorschrif¬
ten der Verordnung tritt auch dann ein, wenn das Gemüse
ßür den Verbrauch im eigenen Haushalt in luftdicht (mit
Gummiringen ) verschlossenen Glasgefässen oder, wie z.
B . bei der Herstellung von Sauerkraut für den Haushalt
in Wohltätigkeits - und Krankenanstalten , in Mengen von
wehr als 10 Doppelzentnern verarbeitet wird.

— Das Leder wird noch teurer ! Die Höchst¬
preise für rohe Häute und Felle , sowie fertiges Leder
unterliegen , wie man der „Franks . Ztg .

" schreibt , einer
Krüftmg zwecks Hinaufsetzimü- Hand w Land Parnit

Kriegsanleihe -Plakate . Im Wettbewerb des
Vereins der Plakatfreunde für Kriegs anleihvplakate wur¬
den Ist Preise vergeben, darunter Karl Sigrist -Stutt - i
gart 2000 und 500 Mk . , Otto Kopp-München

'
2000 Mk .,

Bert Joho -Pforzheim 1500 Mk . , Georg Hofsmann Stutt¬
gart und Theo Waidenschlagcr -München je 500 Mk

l- ) Stuttgart , 1 . Febr. Die Landesbibliothek wird
von Montag , den 4 . Februar , an wieder geöffnet sein.
Der Lesesaal muß vorerst noch ungeheizt bleiben.

f-) Marbach a . N . , 1 . Febr. (Todesfall . - Ge¬
stern früh ist nach kurzer, aber schwerer Krankheit Ober¬
amtsrichter Haerlin gestorben.

(-) Mühlacker, 1 . Febr. (Ueb er fa hren .) Ein
Bremser von Bruchsal, ' der infolge des dichten Nebels
eine herannahende Lokomotive nicht beachtete , wurde er¬
saßt und ihm ein Fuß vollständig abgefahren.

(-) Ueberkingen, 1 . Febr. (Der schranken¬
lose lieber gang . ) An dem hiesigen Bahnübergang
geriet gestern abend in der Dunkelheit ein beladenes
Müllerfuhrwerk unter den Personenzug nach Wicsensteig.
Der Fuhrmann konnte sich retten . Tie Pferde wurden aus
die' Seite geschleudert und kamen dadurch unverletzt davon.
Wagen und Frnchtsäcke wurden zertrümmert.

(-) Geislingen a . St . , 1 . Febr. (Pf erde mar kt .)-.
Der gut eingeführte Geislinger Pfcrdemarkt , der Heuer,
mit dem Ulmer Pferdemarkt zusammenfallen würde , solle
von jetzt ab regelmäßig am Fastnachtdienstag statt --,
finden . Damit ist ein Ausgleich mit Ulm geschaffen,
insofern der Ulmer Markt stets eine Woche später ab¬
gehalten wird . -

(-) Offcnhausen , OA . Münsingen, 1 . Febr . (Hohe
Pferde Pr eise . ) Der letzte Pserdeverkaus führte wre-
der eine Menge Pferdezüchter und Kauflustige nach Offen¬
hausen . Zur Versteigerung kamen zunächst 10 dreijäh¬
rige ,

' der Zuchtrichtung des Württ . Pferdezuchtvereins
entsprechende Stutfohlen unter Beschränkung aus die Mit¬
glieder des Vereins . Die Erlöse bewegten sich von 3100
bis 5170 Mk . , Durchschnittspreis 3865 Mk . Sodann
kamen 2 zweijährige Stutfohlen und 7 zweijährige Wal-
fachsohlen zum Verkauf , die Erlöse betrugen 610 bis
Rtzn an —r

Gerichtssaal.
( - ) Stuttgart . 1 . Febr. (Schwindler .) Der 26 Jahre

alle Masctinena. beiter JohannSchmidt ans Bayern beschwin¬
delte ein Mädcben . dem er das Heiraten versprach, um l09 Mark
Bargeld, ein .- Uhr und ein Paar Stie 'e '

sä.ä te . Einem anderen
Mädchen stahl er eine Handtasche und cmen Stockschirm. In
tzeilbeonn und München ließ er in Gasthäusern , wo er übernach¬
tete Gegenstände im Wert von über 100 Mark mitlaufen.
Die

'
Strafkammer verurteilte den vielfach vorbestraften Auge-

klagten zu 9 Monaten Gefängnis.
(-) Tübingen , 1 . Febr. (Totschla g .) Der 19 Fahre

alte Fabrikarbeiter Theodor Grauer von Sickenhausen hat am
7 . Dezember vor . Fs. im Streite den 17jährigen Arbeiter Karl
Schelling von Dagerschlackt mit einer Schippe derart auf den
Kopf geschlagen, daß der Verletzte nach zwei Tagen starb . Grauer
wurde zu 2 Jahren Gefängnis verurteilt.

Vermischtes.
i -- Felssturz . In Klausenburg (Siebenbürgen ) z rstürte
« am 31 . Januar ein großer Felssturz vom Schloßberg im Stadt-
I aebiet 7 Häuser . 2 Frauen und 2 Kinder wurd - -
I H . urwref'

, die wn
* ^ adt am Rhein. Im Fahre 1843 erhielt

*>eim wie der Brückenkopf gegenüber Mami-
E König Ludwia 5 d^ Erlaubnis. ak.

Oen DramenLudwiqshafen ru irikiren
^ ^ auf das Wirtshaus „zum Auler * be^

1^ 0 waren es fünf Häuser mit 90 Einwohnern,!
^ 0 Gründung verschiedener Fabriken , dar-
unter der Bad Anilin- und vodafabrik. deren Niederlassung in
Mannheim nicht geduldet worden war , die Einwohnerzahl schon
auf 8000 gestiegen . 1880 zählte man 15 000 , 1890 33 000

S -"w°h .'°r und jetzt dürften

Letzte Nachrichten.
Der AbeadberLcht.

WTB. Berli«, l . Febr. , abends . (Amtlich .) Von
den Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Nnterseebootrerfolge.
WTB . Berlin, 1 . Febr . (Amtlich .) Im mittleren

ui d östlichen Mittelmeer wurde in letzter Zeit besonders
der Transponserkehr nach Italien und Frankreich gestört.
Dabei wurdenfünf Dampfer und ei» Segler mit über
23 000 BRT . versenkt . Die Dampfer waren bis auf
einen bewaffnet und meist tiefbcladen. Die Mehrzahl wurde
in geschickt durchgeführten Angriffen aus stark gesicherten
Geleitzügcn herausgeschoffen , darunter ein großer Truppen-
transportdampfer, der unter starker Zerstörerdeckung fuhr,
also wohl besonders wertvoll war . Der versenkte englische
Segler Maria P . war mit Wein nach Malta unterwegs.

Der Chef des Admirslstabs der Marine.
WTB . London , 1 . Febr. ( Reuter .) » Daily News'

erfährt au- Petersburg, daß ein »enes Attentat auf
Lenin mißglückt ist. Ein junger Mann in Studenten-

, kleiden, drang in das Smolnyiustitut ein und gab Revol-
i vcrschSsse ab , ohne Schaden anzurichten. Er wurde ver-
! haftet.
- * Berlin, 2 . Febr . Bei dem L.uftaugnff aus Paris
' soll die Gesamtzahl der deutschen Fliegergeschwader 6
, zu je 10 Apparaten gewesen sein.



* Berlin , 2 . Febr . Nack, einer Tcpesche des Berliner
Lokalonzcigers aus Genf zerschellte laut Progres de Lyon
auf dem Concordc - Platz in Paris vorgestern im Morgen¬
grauen infolge Motorfehlcrs ein großes franz , Flugzeug,
Führer und Beobachter liegen im Sterben. Der Staats¬
sekretär des französischen Flugwesens erklärte, die traurigen
Erfahrungen der Unglücksnacht würden z« einer gründlichen
Umgestaltung der Luftverteidigung der Hauptstadt führen.

WTB . Berli« . 1 . Febr . Line amtliche Darstellung
besagt : Gegenüber den Arbeitseinstellungen in Groß«
Berlin hat die Regierung von vornherein den Standpunkt
vertreten, daß sie nicht in der Lage sei , mit einem von de»
streikenden Arbeitern ohne jede gesetzliche Grundlage gewähl¬
ten Ardeiterrat in Verhandlungen über politische Fragen
einzutreten . Dagegen hat sie stets ihre Bereitwilligkeit be¬
kundet, die Lage mit den politischen und gewerkschaftlichen
Führern der Arbeiterschaft zu erörtern . Diesen Grundsät¬
zen hat am gestrigen Lage auch der Reichskanzler bei einer
Besprechung mit den Abgeordneten Bauer u . Schmidt Aus¬
druck gegeben . Er erhielt indessen bald darauf ein von
den Abgtordnete» Giert, Hasse. Ledebour « . Scheidrwann
Unterzeichneter Telegramm , worin diese ersuchen, zusammen
mit 5 Funktionären der GenossenschaftrorganisaLion, die
von den Streikenden als ihre Bertruuenspersonen bezeichnet
worden seien, vom Kanzler emp ' angen Zu werden und zwur
zusammen zur Erörterung des Versammlungsrechts . — Der
Reichskanzler « achte Gegenvorschläge , doch wutde eine
Einigung uichl erzielt.

Die Regierung iß jederzeit bereit , berufene Vertreter der
werktätigen Bevölkerung zu empfangen und mit ihnen zu
beraten. Alk berufen zu solchen Verhandlungen steht sie
die Abgeordneten der Fraktionen an , außerdem für die Er¬
örterung der besonderen die Lerufkinteressen der Arbeiter
betreffenden Fragen auch die Vertreter der verschiedenen
gewerkschaftlichen Verbünde.

Sie muß es ober als unvereinbar mit dem Wesen un¬
serer staatlichen Ordnung ablehuen, über politische Lebens-

fragen des ganzen Volkes mit Vertretern solcher -sonder-
gruppcn zu verhandeln, die durch Niederlegm der Arbeit i :
Feiten vaterländischer Not, den Beweis dafür liefern, dog
sie den Ernst ihrer schweren Versnt « » rtnng als Llied .r
der Gesamtheit des deutschen Volkes nicht erkennen.

WTB . Berlin, 1 . Febr . Bekanntmachung: Die
Axsstandsbewegung, in der ein Teil der Arbeiter¬
schaft von Großberlin noch verharrt , beeinträchtigt die Ver¬
sorgung des Heeres und der Marin- mit Waffen und
Munitiou . Ich habe daher zunächst folgende Betriebe:
1 . Deutsche Waffen- und Munitionsfabriken in Martiui-
kenselde und Wittenau , 3 . Berliner Maschinenbau A . E.
oorm . L . Schwarzkopf in Berlin, 3 . A . Borstg in Berlin-
Tegel, 4 . Allgemeine Glektrizitätsgesellschaft, Fabrik in
Heumgsdorf, S . Argus-Motorengesellschast i« Berlin-Rei¬
nickendorf . 6 . Luftverkehrsgesellschaft in Berlin-Joharmes-
tal, 7 . Daimler Motoreng »sellsch .ift, Zweigniederlaffuug i»
Berliu - Marienfeldeunter militärische Leitung
gestellt und den Arbeitern dieser Betriebe aufgegeben,
dir Arbeit spätestens am Montag den 4 . Februar IS18
bis morgens 7 Uhr wieder aufzumhmen. Zuwiderhan¬
delnde setzen sich schweren Bestrafungen nach den Vorschrif¬
ten des Belagerungsgesrtze» aus . Die wehrpflichtigen Ar¬
beiter werden außerdem « iliiärftch eingezoxen werden . Der
Oberbefehlshaber in den Marken, von Kessel, General¬
oberst.

' Berlin, 2 . Febr . Wie der Berliner Lokalanzeiger
schreibt, bestätigt es sich , daß beim Rcichstagsprästbium ein
sozialdemokratischer« » trag auf vorzeitige Etuverufuug
des Plenum- ciugegangen ist , der indessen bei keiner der
anderen Fraktionen Unterstützung gesunden habe.

* Berli«, 2 . Febr . Wie laut Berliner Tageblatt der
Seeolo auS Petersburg meldet , erklärte krostky im Kon¬
greß der Arbriterräte , Rußland werde voraussichtlich einen
Friedensvertrag unterzeichnen muffen , obschon dies ein
großes Unglück für das Zand sei. Dieter Friedcnsvcrtrag
sei nicht die Schuld von Lenins Negierung , er sei vom
Zareutnm vorbereitet

Mutmaßliches Wetter.
DHerrschaft des Hochdrucks istnoch in Liner WeL

erschüttert. Für Sonntag und Montag ist >
klares , nachts kaites , tagsüber verhöltnismamg mflkW !
Wetter zu erwarten . - ^

Druckm»b U« lsz der M . -kickr'schsn Buüidruckerek Allemtei.-.

Für bk Ächr '
istlcie««» , « a»t« »rttich d » d » is La uk

Wer seine Augohboige» i« Fekd durch regetRichig >

zuoerläfstge Nachricht »« «uS der Heimat erfreuen « tll, -

veranlasse die Nachseuduug unserer Zeitung
^

Bestellun » en ns »Ren bei unserer Expedition unter

genauer Angabe der Adresse gemacht werden.

BkMßspreis im Mouut «ur »» Pfennig.

Spielberg.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme wahrend der

Krankheit und bei dem Hinscheiden unseres lieben Sohnes,
Bruders , Schwagers und Onkels

Christi«
sowie für die zahlreiche Begleitung zur letzten Ruhestätte,
für die tröstenden Worte des Herrn Pfarrer Zeller am
Grabe, den Gesang des Herrn Lehrers Heck mit seinen
Schülern, sowie für die Kranzspende der Schulkameradinnen
sagen herzlichen Dank

im Namen der trauernden Hinterbliebenen
bie Elter« :

Friedrich Tticke! rmb GMin.

Pfalzgrafenweiler.
Bis auf Weiteres sind dieGeschäfte der Unterzeichneten

Sonntags nur noch von
11 bis 1 Uhr geöffnet.

Wir bitten unsere Kundschaft hievon Kemttms zu nehmen.
C> F . Heirrtel
C . Groß
Fr . Jung
M. Düttling
E . Schleeh
G. Klerrk.

Gründlichen

Unterricht
in Buchführung

kaufm . Briefwechsel
Gabelsb . Stenographie
Maschinenschreiben usw.

erteilt bei Mäßiger Berechn»«?
Isolde Gut , Nagsld.

Herrenbrrgorftr . 28.

Anmeldung kann jeder¬
zeit erfolgen.

I
W . ensteig.

Verzinkte

Braves , fleißlges Netterer

für Haus und Gartenarbeit aus 1 . Scheeren und Wslre « kan « , i» darreimde ELelltmg
März oder später nach Negels » ^ ,gesucht.

Angebote unter Nr . 22 an das Kontor ds . Blattes.
Gefälli-e Anrkunfr erteilt

Hanptlehrer Kachele , B l ten stei F

Nsgold.
Zum batdige« Gintritt su¬

che« wir ein braves, fleißiges

Wart
Einen leichteren

Be»««ck.

» er»
Anträge erbittet sich

Kkj
'
lrkslirlmlre«lis««svtr»a!t««r:

Overamtspfleger Rapp

bereits noch neu , hat zu verkaufen
Feuerbacher

Echmieb.

Egenhausen.

Zum baldigen Eintritt sucht ein ,
^ute

Nutz-
Kuh

für Hausardett und kleinere Land- ( AÜgäusr) verkauft am Mout«g
Wirtschaft Markt)

Karl SLWmerrdinger
Mühls Rohrdorf.

Fftißrges, kräftiges

Mädchen
nach T«tM«zen

gesucht. !
Näheres bei Kr«n EKschele,!

Ehr Gauß.
Einen 16 Monate alte»

4 r
-L "? -K

Waffereimer
Güllenschapfen

Spülbecken

Bäcker, MteniftetK.

Mädchen
empfiehlt

Sr. Henßler
I 'lsschner.

Qnittungs-

Braves , fleißiges und ehrliches
Mädchen a«f i . April gesuche.
Kenntnisie im Kochen nicht erforderlich

Apotheke Merklingen.

Gestorbene.
Ebhausen : Joh. Gx . Binder, Wag-

. ^ . r. r ^ nermeister , 70 Jahre,
m Block, perforiert zum abrechen , Zreudenstadt : Barbara Koch , Zeb.
empfiehlt die ! Bacher , 88 Jahre.

Breitenberg: Eva Katharina Henne-
farlh.W. RieterW BWdlz.

(Gelbscheck) verkauft

Weber,
MonhardL

Einige

Abreitz- Kalender
sowie

Wand-
Kalender

für das Jahr 1Sl8 .
(schreibfähiges Papier

und Raum für Notizen)
sind wieder eingetroffen und empfiehlt
die

W. Rieker'sche Dnchh.

Gefallt
DiehjederArt,
»elches »erlecht werden müßte, kanft
jederzeit zu Fischfutter

! skÄZ !!U1 >WW !ÄWW »l
^ Fernsprecher Nr . 3.

Zur Lieferung von

Firmenstempel»
und

Amtsstempeln
etc.

empfiehlt sich die

W . Rieker '
sche Buchdr.

Kirchliche ! Nachrichten.
Könnt»« Gexagefim «, 3 . Febr.

i Ev . Gottesdienst in der Kirche
s d « l0 Uhr. Lieder 221 , 226 Da-
s rauf Kindergottesdienst in der
f Kirche. ^

/ »2 Uhr Christenlehre,
z Söhne.
( Do»«erst»g 7 . Febr . Betstunde im
t Jugendheim.
> Gemeinschaft JuMndhsim.
t VenntsgAbend Nhr Veesamm-
s lung.

MethodistsnKeMeinde«
Sorintsg, de» S . Februar.

Vormitt .
' 2 10 Uhr Predigt

z „
^ rll Uhr Sonmagsschule

i Miffionssonntag.
nachm . 2 Uhr Jungfrauenverein

«bendr ^/,8 Uhr Predigt.
Mittwoch , den 6 . Feür»ar.
Abends 8Uhr Gebersstmlde

! Im Felde ge fallen:
i Wildberg : Sergeant Friedr . Kum-
j merer , Inh . d . Eis . Kreuzes a.
' d . Silb . Verdienst»! . 32 Jahre.
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